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HochFurſtl. Sachßen-CoburgMeiningiſcher
Hochbeſtalt geweſener Hof-Rath und Deputatus,

Den 20. Mart. 1748. fruh Morgens um 3. Uhr

Jm zwey und ſechzigſten Jahr
Geines ruhmlichſt gefuhrten Vebens

Jm HERRR ſeelig entſchlieff,

Wnd deßen verblichener Deichnam
Den 22. eiusdem Abends in der Stille in ſeine Grufft gebracht wurde,

Suchten dabey
Sowohl ihr empfindlich teruhrtes Zertz

Als auch lVor ſo viele Liebe Gorgfalt und Gewogenheit
Schuldigſten Danck in nachfolgenden Zeilen an den Tag legen,

Regina Magdalena Weigandin, gebohrne Schultzin.
Charlotta Wilhelmina Zizmannin, gebohrne Schultzin.

Louyſa Eleonora Schultzin.
Johann Adam Schultz.

meJgmnanGeva,Druckts Johann Gunther Scheidemantel, Furſtl. Sachß. vof. Buchdr.



Je Saule ſturtzt, der Ancker
bricht,

Das Hoffnungs-Schiff geht
7

gar zu Trunmern:
Der Leitſtern will mit ſei

nem Licht
t

Jn unſre Freude nicht mehr ſchimmern:
Die Sonne, die uns ſonſt ergetzt,
Hat uns in Nacht und Noth grſetzt.

Der Keetter, der uns allzugleich

Als wie ein Vater hat geliebet,
Setzt ſeinen Fuß ins Todten-Reich.

O ſchwerer Gang, der uns betrubet!
Er ſoll auf hier nicht Wiederſchn
Aus unſern Hauß und Augen gehn.

—T J. —m—



Krun wind ſein vaterlich Bemuhn
Und Sorgenmit ins Grab geſencket;

NunmußderHoffnungs Baum verbluhn,
Der ſonſt ſo ſße Frucht geſchencket.

Der ungeſtumme rauhe Mertz
Raubt uns das licbſte Vetter-Kertz

Wie offt iſt unſrer muntrer Fuß
Zu Dir, FJerr Vetter, hingeſchritten:

Jetzt aber hat des Todes Schluß
Uns allen Zutritt abgeſchnidten.

Ein ſchwartzer Sarg, ein finſter Grab
Trennt Dich von uns nun vollig ab.

Drum ſchwimmet unſer Angcſicht
Jn ſcharff geſaltznen Thranen Gußen,

Da uns der narckſte Pfriler bricht
Und in den Staub wird hingerißen;

So gar das reg gemachte Blut
Benihmt uns allen Troſt und Muth.

Und dennoch kans nicht anders ſeyn.

Dtr Hochſtt andert keine Schluße:
Er lehrt uns, wie man in der Pein

Sich der Gedult ergeben muße:
Er pruffet, wie man in der Welt
Sich bey getroffner Noth verhalt.



Demnach ſo killen wir den Schmertz,
Der aus der tieffen Wunde qolllet,

Und das zug eich geruhrte Hertz
Mit vielem Leid und Kummrr füllet.

Wir glauben, daß doch GOtt zuletzt
Uns noch mit Rath und Troſt ergetzt.

Fyndeßen wollen wir Fdir heut,
tsKohlſeelger, unſer Opffer bringen.

und Deine Huldund Gütigkrit
Annoch beh Sarg und Grufft beſingen

Die Fu nach treuer Vaters Frt
An uns niemahlen haſt geſpahrt.

Dein JEſus laße Dich davrr
Jn dem erlangten ewgem Leben

Bey jenem auserwehlten Chor
Jn tauſendfachen Fereuden ſchweben.

Indeß ſoll unſer Hertzens-Schrein

Dein Shren Grab  und denckmul
ſehn.
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